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Die 4. Synphonie
gehört zu den onmutigsten Schöpfungen Beethovens. l4tenngleich inholtlich eben-
falls ohne Problemotik, unterscheidet sie sich doch merklich von den beiden er-
sten Symphonien. Wdhrend dort bei oller technischen Meisterschaft die iugendliche
Kraft des Einfalls doniniert, gibt hier dos entscheidende Cepri)ge die reife Ce'
stoltungskunst, die sich vor ollem in einer verclichteten und breiteren Anlqge sowie
in der Ausgewogenheit der einzelnen Abschnitte offenbart. Der l, Satz entwickelt
ous einer romantisch-diimmerigen Einleitung mit einem ruckqrtig eintretenden dy-
nomischen Aufleuchten des Tutti eine beschwingte symphonische Musik von kroft-
strotzender Vitolitdt, zu der dqs zort-versonnene Adogio nit seiner edlen Kontobi-
litöt und seiner vertröumten Ausdruckswelt einen storken Aegensotz schofft, Der
3, Sdtz ist ein Scherzo, obgleich er nicht ols solches betitelt ist, Bezeichnen \
die Tendenz noch Vergrößerung der Dimensionen ist hier, wie spöter bei det\ )
7. Symphonie, dos zwöimolige Erscheinen des Trios, dqs wiederum eine weiteü
wenn quch verkürzte Wiederholung des Houptsotzes bedingt, Den heiteren Charok-
ter bestimmt ein übermütig-keckes Synkopenthemq, dem im Trio eine wiegend-tiin-
zerische Melodie mit schelmischen Lockrufen cler Aeigen gegenübergestellt ist.
Den fröhlichen Beschluß mcht ein Finale von ousgelossener Stimmung, ln reiz-
votlem Wechselspiel lösen ein sprudelndes Hauptthem und ein groziös-elegontes
Seitentheno einqnder ob, bis schließlich in der Codo der Kopf des l. Thems, ge-
schöftig wispernd, sogor von den Croßvötern des Orchesters, den Kontrobössen,
übernommen wird, Von humoristischer l4irkung ist der Schluß der Symphonie: ver-
legen tostend suchen nocheinonder die l, Violinen, Fogott sowie die 2, Violinen und
Bratschen den verlorengegongenen melodischen Foden wieder oufzufinden; do reis-
sen ptötzlich die tiefen lnstrumente mit voller Wucht die themotische Führung on
sich, um dos Werk überroschend schnell zum Abschluß zu bringen,

Dem Violinkonzert von Johonnes Brohms

wird immer wieder nqchgesogt, es sei Beethovens Violinkonzert verpflichtet. Nicht
ollein hinsichtlich der Tonort, quch im Aesqmtbild und in den Details der Formge-
bung bis hin zu spieltechnischen Figuren gebe es viele übereinstimmungen. Dos
ist zweifellos richtig -ouch dos Etikett des Klossizismus, dqs mon diesemWerk do-
roufhin ongeheftet hat, ist nicht unongebrocht - und doch wird im Aufspüren ql-
ler Konvergenzen und dller leichtfertig sich dqrdn anknüpfenden Kritik zuneist
übersehen, wie eigenstöndig das werk des in wien seßhoft gewordenen norddeut-
schen Romntikers ist. Die Nuoncen, in denen sich dqs lBTB ousgeqrbeitete Werk
von seinem Vorbild unterscheidet, lossen erkennen, doß Brahms in der Trodition
des romontischen Violinkonzerts neue Moßstdbe gesetzt hot, Beiden Komponisten
geht es dorum, den Solisten in ein motivisch-themotisches Ceschehen von sympho-
nischen Ausmoßen einzubeziehen, Hier wie dort liegen entscheidende Phosen der
sonqtenhqften Entwicklung im Orchester, wobei dem Solisten die problemtische
Aufgobe zufiillt, häufiger dqs Orchestergeschehen nur begleitend zu umspielen.
Beethoven wie quch Brohms hoben es obgelehnt, sich dem Modegeschmock zu beu-
gen: ihre Konzerte sind keine brillonten Porodestücke, bei denen forrule Armut
oft durch den Clorcur gewagter Fingerokrobatik koschiert werden muß, Vielrehr
nehnen sie ihren gestalterischen lmpetus ous der Aegenüberstellung eines h, 

!

differen zierten Klongkörpers und clessen Möglichkeiten zur themotischen Dut\!,t
führung mit einem Melodieinstrument,

Aus dem etwa 20 Johre wdhrenden Ringen um die endgültige Cestalt der Ersten
Symphonie op. 68 ging Brohms ols Meister der orchestrol ongelegten Sonqten-
form hervor. ln dem donn vergleichsweise rosch komponierten Violinkonzert zieht
Brohms die Synthese aus beiden Typen und gibt im Vergleich zu Beethoven dem
Solisten weitous mehr Celegenheit zur Führung, Dieser kontoblen Stimme merkt
mqn ollerdings koum etwos von demhohen Moß on diolektisch-prozeßhofter Strenge
im Motivischen on. Ob die heitere Stimmung, die über dem gonzen Werk liegt, der
Totsoche zu verdonken ist, doß Brohms dieses Werk seinem longi(ihrigen, ver-
trouten Freund Joseph Joochim sozusagen ttin die Finger schriebt', wobei er ihn
in fost penetronter Monier immer wieder um seine Meinung in geigentechnischen
Frogen bot - "domit mir gleich die ungeschickten Figuren verboten werdent''
oder ob die Heiterkeit seines Körntner Feriendomizils und die reichen Erlebnisse
einer ousgedehnten ltalienreise ihn beflügelten, ltißt sich nicht entscheiden. Dqs
Konzert zeigt den zumeist ols spröde und verschlossen eingesch<itzten Komponisten
von seiner gelösten, heiteren Seite. Oberösterreichisches, Ungorisches, Meloncholie
und übersprudelnde Vitqlitöt stehen hier ouf engstem Roum nebeneinonder und los*
sen dos Ausmoß der bei Brahms stets onzutreffenden strengen Arbeit on Struktur
und Form vergessen,
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Ludwig van Beethoven (1770 - 1827)

4. Sinfonie B-dur op. 60

Adagio - Allegro vivace
Adagio
Allegro vivace
Allegro ma non troppo

Johannes Brahms (1833 - 1897)

- Konzert für Violine und Orchester
;r D-dur op.77

Allegro non troppo
Adagio
Allegro giocoso,
ma non troppo vivace



DER SOL IST

Ulrich Edelmonn, 1963 geboren, lebt in Aolen und studiert seit 1979
bei Prof, Ricordo Odnoposoff on der Musikhochschule in Stuttgort,
Seinen ersten Violinunterricht erhielt er mit sechs Johren bei Frou
Dore Fronz-Cümbel in Ludwigsburg.
Beim Wettbewerb t'Jugend musizierttt wurde er mehrfocher Bundes-
preiströger und erhielt 1980 den l. Preis in der Kommermusikwer-
tung, Zohlreiche Konzerte, Rundfunk- und Schollplottenoufnohmen
folgten.
Von 1980 bis 1984 war Ulrich Edelmonn L Konzertmeister des Bun-
desiugendorchesters. Selt 1984 ist er Stipendiot der t'Studienstiftun(
des deutschen Volkes.tt lm Mörz 1986 wurde er mit dem Rotory-För-
derpreis für Musik, Stuttgort, ousgezeichnet.

DAS ORCHESTER

lm Jahre 1972 wurde dos Stödteorchester Wongen-Leutkirch-lsny
gegründet. lnzwischen ist es mit co, 70 Mitwirkenden zu einem
Sinfonieorchester geworden, dos mon sich nicht mehr wegdenken
konn. Lehrer der Jugendmusikschule Württembergisches Allgöu,
JMS-Schülern, Loien und Studenten sind die Mitwirkenden. Sie
kommen nicht nur ous den Stödten, die dem Orchester den Nomen
geben, sondern ouch ous den übrigen Cemeinden des Verbondes
Jugendmusikschule l4Jürttembergisches Allgöu, nömlich Kisslegg,
Argenbühl und Amtzell, ober ouch ous Bod Wurzoch. Seit Johren
besteht eine sehr gute Zusommenorbeit mit dem Dirigenten Norbert
Noh6 ous Ulm,

DIE MITALIEDER DES KURATORIUMS

Boptist Ebenhoch, Stodtrot, Leutkirch
Christof Eichert, Bürgermeister, lsny
Heinz Hickethier, lsny
Hartmut Kompmonn, Leutkirch
Dr. Jörg Leist, Oberbürgermeister, Wongen
Dr. Kurt Lillich, Bürgermeister, Leutkirch
lrmgord Neu, Stodtrötin, Wongen
Hedwig Seidel, Stodtrötin, Leutkirch
Josef Siedler, Leutkirch
Wolter Sterk, Wongen ( Vorsitzender)
S. D. Aeorg Fürst von Woldburg-Zeil, Schloß Zeil
Pforrer A del bert hliedennnnn, Wongen
Heide Wittner, lsny



Die Mitwirkenden des Orchesters

1. Violine

Axel Jolowicz
Morio Bronbillo
Wolfgang Förber
Morgit Geier
Beab Ardler
Sonio Londsgesell
Wilheln Michl
Christian Müller
Ceorg Nebel
Cloudio Obst
Silvio Romacher
Ulrike Rödler
Mortino Riffel
Andreo Schiefele
Helgo Zeh

2. Violine
Jdnos Bologh
Dorotheo Boyer
Luzio Blonk
Adelinde Brombillo
Friederike Hofbouer
Aobriele Kienzle
Ernst Köntopp
Angeliko Scheuerl
Ulrike Schlor
Helgo Striebel
Morionne Zdhringer
Dr. Berthold Zdhringer

Viola

Peter Schultz
Dr. Wolfgong Ardler
Clemens Jöger
Friedrich Lorch
Anne Oberhofer
Dietrich Westhöuser
Adolf Wetzel
lsobelle Welter
Hubert Wolber

Violoncello

Jozsef Devenyi
Stefonie Eilebrecht
Tobios Peter
Arnin Riffel
Jörg Röder
Rolond Siefer
Christion Teufel

Kontrabass

Werner Runge
Burkhord Moyer
Ceorg Nöldecke
Zsolt Csuhos

Flöte

Diethord Folk
Sobine Schultz

Oboe

Michoel Untch
Theo Krouß
Dietmor Knill

K Iarinette
Wolfgong Groef
Mortin Stützle

Fagott
Rudolf Volkmonn
Tobios Pelkner

Horn

Hons Romocher
Peter Kromer
Heinrich Schneider
Stefon Verdi

T rompete

Thomos Herz
Jürgen Couss

Pauken

Elnar Kolb


